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Amtliches.
Bekanntmachung , betr. die Aufnahme i« die

Garteubaufchule zu Hohenheim.
Auf den1. Oktober ds. Js . könne» in die mit der

hies. Anstalt verbundene Garteobauschule wieder zwölf Zög¬
linge etntreten. Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer
mit der Theorie und Praxis des ländlichen Gartenbaus
bekannt zu machen.

Die Aufnahme erfolgt auf 1 Jahr und zwar unter
folgenden Bedingungen:

1) die Aufjuuehmenden müssen das 17. Lebensjahr zu¬
rückgelegt haben und das württ. Staatsbürgerrecht
besitzen,

2) vollkommen gesund und körperlich'erstarkt sein, um die
bei dem Gärtrrereibetrieb vorkommenden Arbeiten an¬
haltend aussühren zu können.

3) im Lesen, Schreiben und Rechnen gute, i« Zeichnen
wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Befähig¬
ung zur Auffassung von gemeinverständlichen Lehrvor-

trägeu haben.
Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprüfung aus-

weisen.
Vorzugsweise Berücksichtigung beider Aufnahme werden

solche Bewerber finden, welche eine Lehrzeit in einer Gärt¬
neret erstanden oder sich sonst mit Garten- oder Weinbau
beschäftigt oder eine Ackerbauschule durchgemacht haben und
hierüber die erforderlichen Ausweise vorlegen.

Von denjenigen Bewerbern, welche die Aufnahmeprüf¬
ung bestanden habe», werden die 6 besten und bedürftigsten
als ordentliche Schüler, die folgenden3 als außerordentliche
ausgenommen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei, die
ordentlichen auch den Unterricht, während die außerordent¬
lichen hiefür ein Lehrgeld von 70 ^ zv entrichten haben.
Dagegen haben sämtliche Schüler alle in der Schule und
beim Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu verrichten und
die Verpflichtung zu übernehmen, den einjährigen Kurs
vollständig mttzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung, daß je nach Umständen
bis zu 6 Gartenbauschüler, welche sich beim unmittelbar
vorausgegangenen Jahreskurs durch Strebsamkeit und gutes
Verhalten ausgezeichnet haben, ein zweites Jahr in der
Schule verbleiben können, wobei sie Kost, Wohnung und
Unterricht gegen ihre Arbeit, unter Umständen auch noch
einigen Taglohn erhalten können.

Die Bewerber werden aufgefordert, unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn, sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins, eines ärztlichen Zeugnisses
über den Gesundheitszustand, gemeiuderätlicher Zeugnisse
über Heimatrecht, Prädikat und Vermögen, einer Urkunde
über Einwilligung des Vaters bszw. Vormunds, auch, so¬
weit sie im militärpflichtigen Alter stehen, unter Nachweisung
ihres Militärverhälrntffes, sich spätestens bis

Samstag dev1. Juli d. I .,
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden und sich
sodann, wenn sie nicht durch besonderen Erlaß vorher zurück-
gewiesea werden sollten, zur Aufnahmeprüfung am

den 10. Juli d. I .,
„ . vormittags7 Uhr,
hier einzufinden.

Hohenheim, dev 24. Mai 1905.
K. Anstaltsdirektion. Strebe!.

An die Ortsbehörde «,
betreffend die Veranstaltung von Wauderkochkursev.
Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden, in welchen

die Veranstaltung von Wanderkochkursen im Laufe des nächsten
Winters beabsichtigt ist. wollen hierüber binnen4 Woche«
Beucht erstatten, damit für die Gewinnung der Lehrerin
rechtzeitig Fürsorge getroffen werden kann. Ja den Be¬
richten ist die ungefähre Zahl der Teilnehmerinnen, sowie
die gewünschte Zeit zur Vornahme des Kochkurses au-zugeben.

Mau vertraut zu den Herren Ortsgeistlicheu, Ortsvor-
steheru und Lehrern des Bezirks, daß sie in ihren Gemeinden
fortgesetzt auf die Abhaltung von Wanderkochkursen Hin-
Wirken, damit die so segensreiche Einrichtung immer mehr
Boden gewinnt und die weibliche Jagend in hinreichender
Weise für ihre künftigen Aufgaben herangebildet wird.

Nagold.  den 5. Juni 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher
werden darauf aufmerksam gemacht, daß über jeden Fall
der Zerstörung oder Beschädigung eines Gebäudes oder

seiner Zubehörden durch Blitzschlag, mag letzterer gezündet
haben oder nicht, und die Beschädigung noch so geringfügig
sein, umgehend hieher Anzeige zu erstatten ist.

Nagold,  den 5. Juni 1905.
_K . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Säuberung der Obstbä «« e insbesondere

der Gteinodstbänme von Raupen.
Die Besitzer von Obstbäumen, insbesondere von Steiu-

obstbiiumen, werden hiemit aufgefordert, ihre Obstbänwe von
den in diesem Jahr wieder massenhaft auftretenden Raupen
ohne Verzug zu reinigen und die Reinigung in angemessenen
Zeitabschnitten solange zu wiederholen, als sich diese Insekten
auf den Bäumen zeigen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen diese Anordnung in
ortsüblicher Weise bekannt machen, die Baumbesitzer ev.
entsprechend belehren, die Ausführung dieser Anordnung
überwachen und die Säumigen zur Verantwortung und ev.
zur Strafe ziehen, (ek. Z 367 Ziff. 2 R.-St.-G.°B.)

Nagold, den5. Juni 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Hk NmWW des de»W»üroWiW.
Wenn au diesem Dienstag morgen von den Kirchen der

Haupt-uud Residenzstadt des deutschen Reichs ein vielstimmige-,
volltöaigeS Festgeläute erklinge» wird, daun gilt es einer
Feier, die Glück und Freude über unser Kaiserhaus bringt.
Der älteste Sohn unseres erlauchten Herrscherhauses, der
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen,
Friedrich Wilhelm, tritt mit der Erwählten seines Herzens
vor den Altar, um den heiligen Bund der Liebe und Treue
zu schließen.

Es wird ein Fest sein höchsten Glanzes, stolzester Be¬
friedigung, ein Fest voll schönster Verheißungen. Die Wahl,
die unser Kronprinz getroffen hat, ist in allen deutschen
Gauen mit dem freudigsten Beifall ausgenommen worden;
hat doch der Erbe der deutschen Kaiserkrone zu seiner Lebens¬
gefährtin eine Tochter aus einem der altangestammten
Herrschergeschlechter Deutschlands erwählt, aus demselben
Fürsteuhause, das einst dem Hohenzollernthron und dem
preußischen Volke die unvergeßliche Königin Luise geschenkt
hat! Die Königin Luise, geb. Prinzessin von Mecklenburg-
Strelitz, gilt heute noch als das Vorbild einer Fürstin.

Deutsch durch und durch ist auch die Herzogin Cecilie.
Ihre Gesinnung ist dieselbe, wie die ihres verstorbenen
Vaters, des Großherzogs Friedrich Franz III., der vom
Fürsten BiSmarck einst als zuverlässiger Bundesgenosse und
treuer Nachbar gepriesen wurde.

Kronprinz Friedrich Wilhelm ist in einer strengen
Schule der Arbeit erzogen, von frühester Jugend auf daran
gewöhnt, die übernommene Pflicht aufs sorgfältigste zu er¬
füllen; zeitig hat er gelernt, den eigenen Willen unterzu-
ordueu und die Kunst des Gehorsams zu üben. Und wem
verdankt er diese treffliche Erziehung? Keinem anderen als
seinem kaiserlichen Vater, der stets eifrig bemüht ist, seine
wahrhaft Volks- und völkcrdcglückenden Gedanken auf seine»
Sohn zu übertragen. Ist esjda nicht ganz natürlich, daß heute,
wo ganz Deutschland au dem Glücke der hohen Vermählten
den innigsten Anteil nimmt, auch seines erlauchten kaiser¬
lichen Vaters gedacht wird? Wir sagen daher au diesem
Jubeltage unser« Kaiser herzlichen Dank; Dank aber auch
der hohen Mutter des Kronprinzen, unserer edeln Kaiserin,
die allzeit des Thronerben Ratgeberin war und ist!

Die herzlichsten Wünsche bringen wir heute dem hohen
Paare dar. mögen daŜGlück und die Freude, welche die
Vermählten umstrahlen, treue und stete Begleiter auf allen
ihren Lebenswegen bleiben, und mögen sich die Hoffnungen,
welche die gesamte deutsche Nation an den Ehebund knüpft,
in reichstem Maße erfüllen.

Der feierliche Einzug der künftigen
Kronprinzessin in Berlin.

Der Einzug der Herzogin Tccilie ist, wie schon kurz
gemeldet, Samstag nachmittag5 Uhr unter Beteiligung
aller Kreise der Bevölkerung bei prachtvollem Wetter erfolgt.
Der Jubel der nach Hunderttausendeu zählenden, die ganze
herrlich geschmückte Feststraße einsäumeuden Menge war
unbeschreiblich.

Anläßlich der Ankunft der Herzogin Ereilte war der
Lehrter Bahnhof auf das prächtigste geschmückt. Auf dem
Perron hatte eine Ehren-Kompauie des2. Garde-Reg. Auf¬
stellung genommen. Wenige Minuten vor 11'/- Uhr erschien
der Kaiser und unmittelbar darauf lief der Souderzug mit

dem Großherzog und der Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin ein. Die Ehreu-Kompanie präsentierte und die
Musik spielte die Nationalhymne. Nach der Begrüßung
des GroßherzogspaareS durch den Kaiser verließen die hohen
Herrschaften unter den Klängen des Präsentiermarsches de«
Bahnhof. Der Kaiser führte die junge Großherzogin. Als¬
bald erfolgte die Fahrt nach dem Schloß Bellevue, auf der
ganzen Fahrt vom Publikum herzlich begrüßt. 5 Minuten
nach 12 Uhr fuhr der kaiserliche Hofzug mit der Herzogin
Cecilie und ihrem Hofstaat ein. Der Hofstaat war der
Herzogin bis Wittenberge eutgegeugefahreu. Die Herren
geleiteten die Herzogin durch das mit Rosen geschmückte
Portal zu der Galakaroffe. Frische Rose« waren der Braut
auf den Weg gestreut. Die Fahrt ging nach dem Schloß
Bellevue, wo die Herzogin und die Großherzogiu-Mutter
Wohnung nahmen.

Der feierliche Einzug der Herzogin Cecilie fand mit
großem höfischem Pomp programmmäßig statt. Um5 Uhr
verließ die Braut des Kronprinzen in Begleitung der Kai¬
serin das Schloß Bellevue in dem Brautwageu, dem das
Gefolge in zwei Wagen folgte. Dem Zuge voran ritte«
außer Militär und Postillonen, die das Lied„Wir winden
dir den Jungsernkranz" spielten, auch Mitglieder der Ber¬
liner Metzgertuuuug. Unterwegs bildeten 30000 Mitglieder
der militärischen Vereine, Schulkinder rc. Spalier. Um
5V» Uhr fand auf dem Pariser Platz die feierliche Be¬
grüßung durch den Oberbürgermeister Kirschner namens der
Stadt Berlin und Ueberretchuug eines Bouquets durch die
Tochter des Oberbürgermeisters statt. Der Oberbürger¬
meister hielt eine Ansprache, in der er die Prinzessin namens
der Stadt Berlin herzlich willkommen hieß. Mit welch
freudiger Erwartung sie ausgenommen werde und wie ihr
aller Herzen entgegenschlagen, das zeige der Helle Jubel der
Bevölkerung und mit der Reichshauptstadt hießen sie Millionen
Preußen und Deutsche willkommen. Wie einst der Königin
Louise möchten auch ihr aller Herzen zufließeu und deS
Himmels reicher Segen möge sich auf sie, den Kronprinzen
und das ganze Hoheuzollernhaus auSschütteu. AIS Aus¬
druck aller Wünsche, welche die Bevölkerung beseele, bitte
er die Anwesenden in ein Hoch auf die hohe Braut und
den hohen Bräutigam einzustimmeu, ein Wunsch, der auf
dem Platze ein begeistertes Echo weckte. Während des Hochs
überreichte die Tochter des Oberbürgermeisters einen präch¬
tigen Rosenstrauß der Braut, wofür dieselbe freundlich
dankte. Darauf richtete sie gleichfalls einige Worte deS
Dankes au den Oberbürgermeister, indem sie sagte: Ich
danke Ihnen für die freundliche Ansprache und für den
schönen Empfang, welchen mir die Stadt Berlin bereitet
hat. Die Erinnerung wird stets tu meinem Herzen fort¬
leben und werde immer dankbar der Stadt Berlin gedenke«,
der ich nunmehr augehöre. Auch die Kaiserin nickte de«
Oberbürgermeister freundlich zu. Darauf setzte sich der
Wagen wieder in Bewegung und nochmals dankte die Prin¬
zessin mit Kopfnicken und Schwenken des Straußes für die
brausenden Hochrufe, welche sich nunmehr in der Straße
Unter den Linden selbst sortpflauzten. Die hier aufgestell¬
ten Korporationen boten teilweise einen überaus malerischen
Anblick, da sie viele zum Teil uralte Embleme mitgeführt
hatten. Am Zeughause, au der Kommandantur und an der
Schloßrampe standen die dienstfreien Offiziere mit ihren
Damen. Gegen 5,/«Uhr hatte der Zug das Schloß erreicht,
wo der Kronprinz mit seiner Kompanie die militärischen
Ehren erwies. Von der Kaiserin wurde die Herzogin Cecilie
in ihre Gemächer geleitet, woraus nach6 Uhr im engste«
Familienkreise der Ehepakt abgeschloffen wurde. Die Ein¬
zugsstraße durchfluteten noch bis in die späten Abendstunde«
Hinei« Zehntauseude von Menschen»ud allenthalben machte
sich frohe Festesstimmung bemerkbar.

Nicht nur die Feststraßeu vom Brandenburger Tor bi»
zum Schloß, sondern auch die wettere Umgebung, die ge¬
samte Friedrichstadt, weist sehr reiche und bunte Dekorationen
in Blumen, Girlanden, Fahnen, Teppichen und Stoffen auf,
Rosen mit Tanusngrün herrschen vor. Schon Freitag
herrschte ein wohl noch bei keiner früheren Gelegenheit in
dem Maße erreichtes Menschengewühl. Der Fremdeuzuzug
ist sehr groß. Die Anwesenheit von einigen hundert Fürst¬
lichkeiten und speziell Gesandtschaften macht sich im ganzen
Bilde der Stadt stark bemerkbar und bietet der Schaulust
immer neuen Anreiz. Das Wetter war hell, sehr warm
und schwül.

Um6'/« Uhr begaben sich sämtliche anwesende Fürst¬
lichkeiten zur Faunlieutafel bei den Majestäten im Elisabeth¬
saal. Der Kaiser führte die Großherzogiu-Mutter von
Mecklenburg-Schwerin, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin führte die Kaiserin, der Kronprinz die Herzogin
Cecilie. Bei der Tafel saß die Braut rechts neben de«
Bräutigam. Neben der Braut folgten zunächst der Groß-



Herzog von Mecklevburg -Schwerin , Großherzogin Marievon
Mecklevburg -Schwerin , Prinz Arthur von Großbritannien,
die Großherzogtn von Oldenburg , der Sroßherzog von
Mecklenburg -Strelitz , Prinzessin Christian von Dänemark , der
Herzog von Oporto ; neben dem Bräutigam folgten zunächst
die Kaiserin , der Kronprinz von Schweden und Norwegen,
die Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin , der Herzog
von Aosta , die Kronprinzessin von Griechenland , Prinzessin
Arisugawa von Japan , Prinzessin Heinrich ; dem Brautpaar
gegenüber au der Innenseite der Tafel saß der Kaiser,
rechts die Großherzogiu -Mutter von Mecklenburg -Schwerin,
der Kronprinz von Griechenland , die Großherzogin von
Hessen, der Großherzog von Baden , die Herzogin von Aosta,
Großfürst Nikolaus von Rußland ; links die Großherzogtn
von Baden , Großfürst Michael von Rußland , die Groß-
herzogiu vou Mecklenburg -Strelitz , der Großherzog von
Hessen, Prinz Arisugawa vou Japan , Prinz Christian von
Dänemark , die anderen Prinzessinnen und Prinzen schloffen
sich a«. Der Herzogin Ereilte ist der Luiseuordev verliehenworden.

Nach der Tafel hielten die Majestäten Cercle ab . Als
die Majestäten und das Brautpaar an den Fenster » sichtbar
wurde », brach die Menge , die zu vielen Tausenden aus dem
Platz angesammelt war , in andauernde Hochrufe aus.

Der Kaiser nahm schon vormittags aus de» Händen
des Prinzen Ernst von Sachsen -Altenburg ein Glückwunsch¬
schreiben des Herzogs von Sachsen -Altenburg entgegen.
Sodann überbrachten die Senatoren Fehling , Marcus und
Lappeuberg Glückwunschschreiben der Senate der drei Hansa-
städte . Hierauf empfing der Kaiser die zur Gratulation
entsandten außerordentlichen Missionen , sowie die mit de«
Beglückwünschen besonders betrauten Missionschefs und Ver¬
treter derjenige » Staaten , welche nicht Prinzen der regieren¬
de« Häuser entsendet hatten . De « Empfange wohnte der
Staatssekretär des Auswärtigen Frhr . v. Rtchthosen bei.
Zunächst erschien der amerikanische Botschafter Tower , hie¬
rauf die außerordentlichen Botschafter vou Spanten , Frankreich
und der Türkei , ferner die außerordentlichen Gesandtschaften
Persiens und Serbiens . Ihnen folgten die hiesigen besonders
beglaubigten diplomatischen Bertreter von Korea , Costa
Rica , China , der Schweiz , Mexiko und Luxemburg.

Am Eouutag.
Anläßlich des gestern vormittag stattgefuudeneu Kirchganges
des Kaiserpaares , deS hohe» Brautpaares uud der anderen
Fürstlichkeiten hatte sich schon in frühester Morgenstunde ein
äußerst zahlreiches Publikum am Lustgarten und der Schloß¬
brücke eiugesundeu . « egen 9 ' / . Uhr begab sich der Dom-
chor in seiner mittelalterlichen Tracht nach dem Dom . Kurz
»ach 9 '/ » Uhr begann dann die Auffahrt der fürstlichen
Persönlichkeiten und geladenen « äste. 10 Minuten vor 10
Uhr verließ der Kaiser das Schloß uud begab sich zu Fuß
nach dem Do « . Die Kaiserin folgte mit der Prinzessin
Viktoria Louise im geschloffenen Galawagen . Bald daraus
nahte aus dem Schlosse eine offene zweispännige Equipage,
in der sich die Herzogin Ceeilte mit ihrer Mutter , der Groß-
herzogiu Anastasia befand . Bei der Treppe am Dom be¬
grüßte der Kaiser die Braut und bot ihr den Arm . Der
Kronprinz führte die Großherzsgin . Sämtliche Fürstlichkeiten
wurden auf dem Wege mit Hoch- und Hurrah -Rufeu vom
Publikum begrüßt . Die kirchliche Feier begann mit Gesang
deS Domchors , worauf Oberhofprediger Dryauder die Pre¬
digt hielt . Etngetroffen find ferner : Erzherzog Franz Fer¬
dinand »on Oesterreich und Herzog Albrecht von Württem¬
berg.

* *
*

Berlin , 5. Juni . Die Tafel bei dem Galadiuer war
hauptsächlich mit Rosafarben geschmückt, daS goldene und
silberne Tafelgerät strahlte im Glanze der elektrischen Be¬
leuchtung . Der lange Zug der hohen Herrschaften bot eine
Fülle von Pracht , Reichtum , Würde und Anmut . Die
Kaiserin trug eine weißseideue Robe mit blaßblauer Sammt-
schärpe , die Herzogin -Braut eine rosafarbene Robe mit
reicher silberner Stickerei . Die Kapelle der Gardefüstliere
konzertierte.

Berlin , 5. Juni . Heute abend fand in der Bilder¬
galerie des K. Schlaffes bei dem Kaiserpaar Familieu-
tafel statt , au der die anwesenden Fürstlichkeiten teiluahmeu.
De « Brautpaar gegenüber saß der Kaiser . Rechts von
der Braut saß zunächst der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin , die Großherzogtn von Baden , der Großherzog
von Hessen, die Großherzogin von Mecklenburg -Strelitz , der
Herzog von Oporto , die Prinzessin Christian von Dänemark.
Links vom Bräutigam die Kaiserin , der Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich , die Großherzogiu -Mutter Ana¬
stasia , der Äroßherzog vou Baden , die Kronprinzessin von
Griechenland , Prinz Johann Georg von Sachsen und Prin¬
zessin Heinrich . Der Kaiser saß zwischen der Großherzogiu
von Mecklenburg -Schwerin , der Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen und der Sroßherzogin von Hessen recht»
und der Großherzogiu Marie von Mecklenburg -Schwerin,
dem Kronprinzen vou Griechenland und der Großherzogiu
von Oldenburg links.

Berlin , 5. Juni . Bei den heutigen Empfängen wurde
vom Kronprinzen und der Herzogin -Braut auch Kommer¬
zienrat Güttler äus Reichenßein in Schlesien empfangen,
der dem Brautpaar aus schlesischemGolde gefertigte Trau¬
ringe als Geschenk überreichte.

WoMsche Hleöerficht.
Eine Erweiterung der Kompetenz der Schöf¬

fengerichte wird die neue Novelle zum GerichtSverfaffungS-
gesetz, welche bald in Kraft treten wird , mit sich bringen.
So werden die Schöffengerichte in Zukunft zuständig sei« :
1 . für die nur aus Antrag zu verfolgende Körperverletzung,

auch dann , wenn die Verfolgung vou Amtswegeu uud nicht
im Wege der Privatklage erfolgn 2. für das Vergehen des
Hausfriedensbruchs im Falle d 23 Abs. 3 ; 3 . für daS
Vergehen der Bedrohung mit einem Verbrechen ; 4 . für das
Vergehen deS strafbaren Eigeunntzcs in den Fällen U 286,
Abs. 2 , 290 , 291 , 298 des Strafgesetzbuches und § 93,
Absatz 3 der Seemannsordnung . Weiter wird die Zustän¬
digkeit der Schöffengerichte für die Vergehen des Diebstahls,
der Unterschlagung , deS Betrugs uud der Sachbeschädigung
weiter ausgedehnt . Für diese Vergehen waren die Schöffen¬
gerichte bisher nur dann zuständig , wenn der Wert des Ge¬
stohlenen oder des Schadens 2b Mark nicht übersteigt . Nach
der neue» Novelle tritt 150 Mark an die Stelle der 2b
Mark . Endlich wird aus die Befugnis der Strafkammer,
bei Eröffnung deS Hauptverfahrens auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft die Verhandlung uud Entscheidung dem Schöffen¬
gericht zu überweisen , verschiedentlich erweitert , so auf Fälle
von Nötigung , Bestechung . Allerhand Bagatellen , an deren
Erledigung bisher fünf Richter teilnehmen mußten , werden
fortan dem Schöffengericht zngewiesen . Man nimmt au , daß
die Strafkammer etwa ein Viertel der von ihr bisher abge¬
urteilten Fälle an das Schöffengericht abtreten wird.

Die italienische Depntierte « Kammer hat i«
geheimer Abstimmung die Vorlage , betreffend Anlage einer
neuen Telegraphenlinie vou Genua über Chiaffo nach Frank¬
furt a . M ., genehmigt.

De « russische « Pole « war es bisher « « tersagt,
außerhalb Polens Land zu erwerben . Jetzt ist dev Polen
durch kaiserlichen Erlaß gestattet worden , in den Gouver¬
nements Kowno , Grodono , Wilna , Mohilew , MinSk , WitebSk,
Kiew , Podoli » und Wolhynien Grundbesitz zu erwerben.
Allein die Edelleute sind insofern beschränkt , als sie tu dm
genannten Gouvernements Russen gehöriges Land nicht er¬
werben dürfen . Diese Maßregel hat aber nur geringe Be¬
deutung , da der polnische Adel schon heute mehr Land besitzt,
als er mit den vorhandenen Arbeitskräften bewirtschaften
kann . Die große Bedeutung de» Erlasses liegt darin , daß
der Besiedelung durch polnische Bauern eine Fläche vou der
Größe Preußens und Sachsens zusammen ueuerschloffen wird,
die bis jetzt nur schwach bevölkert ist, obwohl sie große
Strecken besten Boden aufweist . Dadurch dürste die Abwan¬
derung der russisch-polnischen Landarbeiter , der sogenannten
Sachsengänger , nach Deutschland sehr beeinträchtigt werde « .

I « Portugiesische « Miuisterrat wurde beschlos¬
sen, die HandelSvertragsuntcrhandluugen mit England,
Frankreich , Deutschland , Spanten und der Schweiz unab¬
hängig von der Len Kammern vorzulegenden Reform deS
Zolltarifs fortzufähreu.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berli « , 3. Juni . Die Meldung, daß in Südwest¬

afrika 4 Reiter einer Patrouille wegen Ermordung eines
alten Hereroweibes anfangs zum Tode und auf ihre Beruf¬
ung zu langjährigen Zuchthausstrafen verurteilt worden seien,
bestätigt sich, wie die Hamb . Nachr . wissen wollen , iu allen
Punkten.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Nach der Seeschlacht.

Petersburg , 5. Juni . Der Befehlshaber von Wladi¬
wostok hat allen Einwohnern , die unfähig find , sich an der
Verteidigung der Festung zu beteiligen , den Befehl gegeben,
Wladiwostok sofort zu verlassen , widrigenfalls sie zwangs¬
weise ausgewieseu würden.

Tokio , 5. Juni . Admiral RoschdjestWeuSkywird vou
den Japanern mit der größten Aufmerksamkeit , zartesten
Fürsorge und Achtung behandelt . Neben seinem Bette be¬
finden sich zahlreiche blühende Lorbeerzweige . Der Admiral
ist vollständig gebrochen und oft weint er still vor sich hin.

Tokio , 3. Juni . Heber die Gefangennahme des
Admirals Roschdjestwensky werden folgende Einzelheiten
bekannt : Nachdem dir beiden japanischen Torpedobootszer¬
störer Sadzanami und Kagero während der Nacht vom 27.
Mai herumgesucht hatten , entdeckten sie zwei russische Tor¬
pedobootszerstörer , vou denen einer fortdampfte und der
andere manövrrierunsähig war . Beim Näherkommru wurde
beim letzter« Fahrzeug am Fockmast eine weiße Flagge uud
in der Mitte eine Rote Kreuzflagge erkannt , dies war die
Biedovi mit dem Admiral Roschdjestwenskt und seinem Stab
an Bord . Biedovi signalisierte , daß die Maschine gebrauchs-
unfähig und Kohlen und Wasser knapp seien. Es wurde
eine bewaffnete Wache behufs Entgegennahme der Urbergabe
an Bord geschickt. Die Russen baten die Japaner den Ad¬
miral und die andern wegen ihrer Wunden nicht weiter zu
transportieren . Das Gesuch wurde gewährt mit der Ein¬
schränkung , daß die Wachmannschaften Befehl erhielte », den
Admiral zu töten , wenn der Aufenthalt der Boote dazu
führen würde , daß man andere russische Schiffe träfe , und
dadurch die Gefahr der Rückeroberung der Biedovi entstände.
Die Biedovi wurde dann vou der Sadzanami geschleppt,
wobei zweimal die Leine brach . Am Morgen traf man den
japanischen Kreuzer Akaschi, der die Boote nach Safebo ge¬
leitete . Es entstand eine schwere See während dieser Fahrt,
so daß die Decks immer unter Wasser waren., * *

Vo « N »j»ftwe « SkijS letzte« Kampf
liegt jetzt ein weiterer Berichr vor , der in verschiedenen
Einzelheiten vou den bisherigen abweicht , aber wiederholt,
daß der Admiral für seine Person bis zu seiner Verwund¬
ung sebr tapfer gekämpft hat . Ein Telegramm meldet dem
Verl . L .-Nnz . :

L»» do« , 3. Juni . Der Kapitän deS japanischen
Torpedobootszerstörers Murasame beschreibt die Vernichtung

des russischen Admiralschiffes uud die Gefangennahme Ro-
jesiwenSktjS folgendermaßen : „Ich lag mit meinem Schiffe
nebst anderen Zerstörern ziemlich weit hinterwärts der eigent¬
lichen Schlachtlinte und konnte eine ganze Weile ungestört
beobachten , wie kläglich die Russen schossen. Ihre meisten
Granaten flogen hoch im Bogen über die Schiffe , denen sie
galten , hinweg und fielen in unserer Nähe ins Wasser.
Erst als sich das Feuer unserer Schlachtschiffe bereits fast
ausschließlich dem feindlichen Admiralschiff zugewaudt hatte,
erhielten auch wir Befehl , zum Angriff vorzustoßen . Aus
einer Entfernung von 200 m konnte ich beobachten , wie der
Knjäs Ssuworow vou einem 18zölligen Whitehead -Torpedo
am Stern getroffen wurde ; von da ab verdoppelte sich die
Gewalt des auf ihn konzentrierten Granatfeuers , seine
brennenden Masten stürzten krachend über Bord . Von seinen
Schornsteinen standen nur noch zersplitterte Stümpfe , als
wir ein weiteres Torpedo abfeuerte », das den Maschiuen-
raum traf und das Schiff zu schnellem Sinken brachte . Bis
wenige Minvtm bevor es in den Fluten verschwand , war
der russische Admiral , obwohl aus mehreren Wunden blutend,
auf der Kommandobrücke sichtbar ; erst im letzten Augenblicke
bestieg er mit acht anderen Offizieren de« Torpedobootzer¬
störer Biedovy , der somit zum Admiralfchiff avauziert war
und alsbald vorübergehend zur alleinigen Zielscheibe deS
japanischen Feuers wurde . Seine Versuche zu entkommen
scheiterten an einem Angriff des Zerstörers Safsanami , dem
es glückte, das Steuer deS Biedovy bis zur Unleukbarkeit
des Schiffes zu beschädigen . In dem Kampfe zwischen den
beiden Zerstörern war Rojestwenskij von ueuem und «och
schwerer als vorher verwundet ." Schließlich mußte die
Mannschaft des Biedovy sich dem Gegner gefangen geben.
Der Admiral Rojestwenskij war der letzte, de» die Sieger
an Bord des eroberten Schiffes entdeckten. Tr lag im
untersten Raum bewußtlos , Kopf und Brust überströmt vom
Blute seiner Wunden.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

St « ttgart , 4. Juni . Die Abgeordnetenkammer
hat gestern bei schwach besetzten Bänken die Spezialberatung
der Forsten und Jagden zu Ende geführt . Beim Forst¬
etat wurden die geforderten 3 neuen Forstämter iu Lien-
ziugen , Mengen und Ringiugeu , sowie auch die für die
größeren Forstämter verlangten Schreibhilfeu ohne erhebliche
Debatte bewilligt , dagegen kam es zu längeren Erörterungen
über die von der Regierung geforderte Erhöhung des Kanzlei-
kssteuavrrsums der Oberförster von 100 aus 150 Die
Kommission hat diese Forderung und auch einen Verwitt-
lungsvorschlag , das Aversum auf l20 ^ L hinaufzusetzen,
abgelehnt , und das Plenum trat gestern diesem Beschluß
mit großer Mehrheit unter Ablehnung eines vou den ritter-
schaftlichen Abgeordneten v. Gatsberg - Schöckingen und
Wöll w arth eingebrachten Antrages auf Wiederherstellung
der Regierungsvorlage bei. In sachlicher Hinsicht wurde
gegen die Erhöhung geltend gemacht , daß dadurch Ungleich¬
heiten im Vergleich mit anderen Beamteskategorien ent¬
stünden , deren Konsequenzen wohl nicht lange auf sich
warten lassen dürften . Von anderer Seite wurden aber
noch Momente mehr persönlicher Art in die Debatte getragen,,
indem gesagt wurde , daß die Oberförster jetzt schon manches
vor anderen Beamten voraus hätten , z. B . schöne geräumige
Wohnungen „für 20 — 30 Jagdgäste " , daß sie das ihnen
unterstellte Personal zu unentgeltlichen Dienstleistungen
heranziehen und dergleichen . In diesem Zusammenhang
kam eS zwischen dem Abgeordneten Hildeubrand und dem
Forstdirektor v. Grauer zu einem scharfen Zusammenstoß,
weil elfterer dem Vorstand der Forstdirektiou die Möglich¬
keit einer Etatsverschleierung unterschob , ein Borwurf , den
Direktor von Grauer aufs entschiedenste zurückwies , sonder«
der sich auch verbat , was wieder dem Abgeordneten Hilden-
brand Veranlassung gab zu der Bemerkung , daß ein Re¬
gierungsvertreter wohl nicht berechtigt sei, die Äußerungen
eines Abgeordneten sich zu verbitten . Vizepräsident v. Kiene,
der au Stelle des Verhinderten Präsidenten Payer des
Borfitz führte , machte de« Duell ein Ende mit der
Bemerkung , daß beide « Seiten , einem Regierungsvertreter,
sowie auch eine« Abgeordneten , das Recht zustehe sich gegen
gefallene Aeußerungeu zu verwahren . Einige Erregung ver-
«rsachte sodonn noch ein vom Abgeordneten Reihling zur
Sprache gebrachter Fall , in welchem ein Oberförster angeb¬
lich das schönste Holz für sich zu reservieren verstand , indem
er es sich durch sein Personal heraussuchen ließ . Auf die
aus dem Hause ertönenden Rufe „Namen nennen " und ans
das ausdrückliche Ersuchen des Finanzministers teilte der
Redner mit , daß sich der Fall im Äleiuengstiuger Revier zuge¬
tragen habe . Nachdem das Hans sodann noch eine von
der Kommission beantragte Resolution auf Vorlegung eines
Verzeichnisses über die gegenwärtig aus den Staatswalduugeu
noch lastenden Holzgerechtigketteu zugcstiwmt , ging wan zum
Etat der Jagden über . Bei der Beratung desselben erfuhr
man vom RegierungSttsch , daß die Verhandlungen mit
Baden zwecks Einführung einer einheitlichen Hegezeit an
dem Widerstand Badens gescheitert sind und daß jetzt der-
sucht werden soll , auf der Grundlage des preußischen Wild¬
schutzgesetzes zu einer einheitlichen Schon - und Hegezeit z«
kommen ; Hohenzolleru hat sich zu einem einheitlichen Vor¬
gehen nach dieser Richtung hi« schon bereit erklärt . Im
übrigen wurde vom Finanzminister Dr . v. Zcyer  iu Aus¬
sicht gestellt , daß man mit den Verpachtungen von StaatS-
jagden an Private gute Erfahrungen gemacht habe , daß
damit fortgefahren werden soll . Die noch ausstehende
Schlußabstimmung über die beiden Schulgesetze welche als
weiterer Punkt auf der Tagesordnung stand , stellte der
Präsident im Hinblick auf die inzwischen immer breiter ge-



wordenen Lücken—am Schluß der Sitzung waren kaum
noch 30 Abgeordnete im Saal — für die nächste Sitzung
zurück, man begann aber dafür noch mit der Beratung,des
Gesetzentwurfs über die PenfionSrechte der KörperschastSbe-
amteu und ihrer Hinterbliebenen. Die Debatte die fich
entspann, drehte sich hauptsächlich um einige zu dem Entwurf
eingelausene Petitionen, die auf einen freiwilligen Anschluß
anderer Beamteukategorien an die PeusionSkafse abzielen:
ein Gesuch des württembergischen Krankenkassenverbandes um
Angliederung der Krankenkaffeubeamten an die Penstouskasie
wurde der Regierung zur Erwägung, eine Eingabe des
württembergischen GeometervereiuS um Angliederung der
Katastergeometer der Regierung zur Berücksichtigung und
eine Petition der Handwerkskammern von Ulm und Reut¬
lingen um Einbeziehung der Handwerkskammersekretäre der
Regierung zur Erwägung übergeben.

Gages -Hlerrigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 6. Juni.

Bolksbibliothek Nagold. Eine der gemeinnützigsten
Gesellschaften ist die im Jahr 1871, kurz nach Beendigung
des deutsch-französischen Kriegs, von Männern wie Schulze-
Delitzsch, Miquel, Siemens, Virchow, Gneist, Brehmu. a.
gegründete«Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung"
(tu Berlin, Lübeckerstr. 6). Mit einem Vermögen von über
400000^ sucht sie der Bevölkerung, welcher durch die
allgemein bildenden Anstalten„nur die Grundlagen der
Bildung zugänglich gemacht worden find, dauernd BildungS-
stoff und BilduugSmittel zuznführeu, um sie in höherem
Grade zu befähigen, ihre Aufgaben im Staate, in Gemeinde
uud Gesellschaft zu verstehen und zu erfüllen." Die Wichtig¬
keit dieser Arbeit leuchtet uns gegenwärtig ganz besonders
beim Gedanken an den russisch-japanischen Krieg ein. Sehen
wir da nicht wie der durch die Rückständigkeit seiner Volks-
Pflege fich auszeichnende russische Staat Niederlage um Nieder¬
lage durch ein in eifriger Kulturpflege rasch erstarktes Volk
erleidet? Zum Beleg, daß die Wehrhaftigkeit eine sorgsame
geistige und moralische BolkSerziehung zur Voraussetzung
hat, wolle» wir nur einen der berufensten Beurteiler dieser
Frage, Feldmarschall Graf Haeseler, sprechen lasten. Er
sagtu. a.: «Hat der Knabe in der Schule vielleicht nicht
viel gelernt— je nach seiner eigenen Beanlagung und der
Unterrichtsgabe des Lehrers—so ist ihm doch durch munteres
Spiel jugendliche Frische uud Frohsinn erhalten geblieben.
Alsdann aber trete» die Jahre ein, die leicht beides ihm
nehmen. Er tritt in den Dienst als Knecht, oder erlernt
ein Handwerk, oder sucht er den Erwerb in Fabriken und
Bergwerken. Harte, rein körperliche Arbeit stumpft ab, die
Erholungsstunden werden im Wirtshause verbracht, der Geist
ruht, der Körper wird einseitig ausgebildet. Tritt schlechter
Umgang hinzu, so verrohen Charakter, Sitte und Gemüt.
Hier liegt die Lücke in unserer Jugenderziehung. Und hier
heißt es helfend einzugreifen. Auf staatliche Zwangsmaß¬
regel«, braucht mau nicht zu warten, sondern jeder kann und
soll hier das Seine tun uud durch Beispiele, durch Wort
und Tat erzieherisch und bildend auf die jungen Leute eiu-
wirken. So soll eS der Landwirt an seinen Knechten tun,
so der Handwerksmeister an seinen Lehrlingen und Gesellen,
der Fabrikherr au seinen Arbeitern." Betrachten wir die
Btlduugsfrage vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus,
so finden wir, daß der wirtschaftliche Kampf der Völker in
letzter Linie durch die Güte und den Wert ihrer Arbeit
entschieden wird, daß die Völker die Oberhand behalten,
die die beste Arbeit liefern. Hiezu gehört aber in der modernen
Zeit eine gründliche Ausbildung des Einzelnen. Wer im
wirtschaftlichen Getriebe ein wertvolles Glied sein will, muß
einen kräftiges Körper haben, einen beweglichen, andauernd
tätigen Geist und einen Willen, der sich durch nichts von
seinen Aufgaben und Pflichten ablenken läßt, dazu auch
Sinn für das Schöne und gewisse moralische Eigenschaften:
alles Dinge, die das Ergebnis einer sorgsam aufgebauteu
uud konsequent durchgeführten Erziehuugs- und BildungS-
arbeit sind. Hier mttzuhelfen ist die Aufgabe obiger Ge¬
sellschaft. In 35jähriger Tätigkeit har sie schon Großes
geleistet. Ihr Arbeitsgebiet ist von Jahr zu Jahr gewachsen,
und so muß sie suchen, alle für sich zu gewinnen, die Freunde
deutscher Bildung uud Gesittung find. Von den vielen
Arten von Vereinen, die ihr bis jetzt angehöreu, seien hier
nur genannt: 333 Gewerbe-, 113 kaufmännische-, 96 Hand¬
werker-, 21 Turn-, 69 Gesang-, 109 Bürger-, 83 Krieger-,
45 JüugliugSvereine, sowie 648 Gemeindebehörden und
118 Kirchenvorstände. Der jährliche Beitrag erfolgt nach
freiem Ermessen, der geringste Satz jedoch beträgt6
Was leistet nun die Gesellschaft für ihre Mitglieder?
Für den geringen Kostenbeitrag von 15 (bei Lichtbildern
20 ^e) stellt sie von Zeit zu Zeit, soweit die Mittel reichen,
ihre Wanderreduer(einige derselbe» find Dozenten an der
Berliner Humbold-Akademte) zur Verfügung, vermittelt Bor¬
träge sonstiger Redner und bewirkt billige Abschlüsse mit
Wanderlehrern. Zu Lichtbildervorträgen leiht sie Ltcht-
bilderserien zu dem mäßigen Preise von5 zu welchem
Zwecke sie schon 64 Serien mit 1822 farbigen und 1561
schwarzen Bildern beschafft hat. Außer einem jährlichen
Verzeichnis der deutschen Rednerschaft, gibt sie alle 14 Tage
die Zeitschrift«Die Volksbildung" heraus, in welcher sie
gehaltreiche Voriräge bietet und Fragen des freien Btldunas-
wesens erörtert. Zur Gründung von Volksbibliotheken
schenkt sie jedem der ihr beitretenden Vereine 50 Bändet«
Wert von 75 nach Bedarf auch wehr. Dabei sucht sie
die hervorragenden Werke der deutschen Literatur zu ver¬
breiten, die Werke, die ihren Wert in sich tragen und nicht
zur Befriedigung der Sensationslust geschrieben stad. In
Deutschland waren es im vergangenen Jahre 2884 Biblio¬

theken, die ihre Beihilfe durch 82431 Bände fanden. Im
letzten Jahre hat sie allein in Württemberg 20 Volksbiblto-
thekeu mit 1077 Bänden begründet und 73 mit 788 Bänden
unterstützt. Auch der hiesigen, vor etlichen Wochen gegrün¬
deten Bolksbibliothek hat sie bereits 50 Bände im Wert
von 75 zugewandt und ihr dazu noch ein ebeusogroßeS
Geschenk in Aussicht gestellt. Nachdem wir nun schon von
verschiedenen Seiten reiche und schöne Gaben an Geld und
Büchern erhalten haben, wird mit Beginn der langen Herbst¬
und Winterabende ganz besonders jenen Kreisen, die sonst
schwer zum Ankauf von Büchern kommen, die Möglichkeit
gegeben um etliche Pfennige die Schätze deutschen Schrift¬
tums kennen zu lernen, geistige und gemütliche Anregung zu
finden. Vorerst ist die Bibliothek im Lokal der Mittelschule
untergebracht. Wann und wie das Ausleihen der Bücher
geschehen wird, wird später bekannt gegeben werden. Um
unsere Bolksbibliothek noch reichhaltiger und anziehender zu
gestalten, richten wir an alle Volksfreunde die Bitte, uns
fernerhin mit Gaben an Geld und Büchern zu unterstütze«.
Den edlen Stiftern aber, die uns bis jetzt in uneigennütziger
Weise beistunden, danken wir auf diesem Wege herzlich mit
dem Bemerken, daß die Liste der Gaben jederzeit beim
Bibliothekar eingesehes werden kann.

Ar» daS Telephorruetz ist hier neu angeschloffeu:
Ziegeleibefitzer Raus er Rufnummer SS.

r. Alteusteig, 5. Juni. Unter überaus großer Be¬
teiligung von nah und fern fand gestern hier daS Missionsfest
statt. Eingeleitet wurde dasselbe durch eine von Dekan
Römer von Nagold abgehaltene Bormittagspredtgt, an
welche sich die feierliche Ordination des MisfionSzöglings
Adam Bolz von Walddorf, Oberamts Nagold, anschloß.
Auch nachmittags war die Kirche dicht gefüllt. Es traten
als Redner auf die Missionare Hecklinger aus Kamerun,
Fritz aus Indien, Misstonspredtger Fritz aus Stuttgart
und Misstouszögling Bolz von Walddorf. Letzterer tritt in
den nächsten Lagen seine Reise nach Indien au.

—t. Alteusteig, 5.Juni. In vollem Gang ist gegen¬
wärtig hier der Verkauf von einheimischen Gerberrtuden.
Die Preise für eichene Glanzrinden bewegen sich zwischen
4.40 ^ bis 4.80 für den Zentner, während ftchtene
Rinden 17 bis 18 ^ pro Klafter gelten.

Horb, 5. Juni. Der Lehrergesangverein Horb be¬
schloß in seiner letzten Probe die Veranstaltung eines öffent¬
lichen Konzerts am Sonntag den 18. Jüui. — Ja Voll-
mariugeu, findet am Mittwoch, den7. Juni, die Konferenz
der Geistlichen des Kapitels Horb statt.

r. Horb, 5. Juni. Am Samstag abend wurde auf
dem hiesigen Friedhof die Leiche deS von hier gebürtigen
UuiversitätsprofefforS Dr. Paul v. Schanz zur letzten Ruhe
bestattet. Wohl noch nie hat unsere Stadt einen ähnlichen
großartigen Leichenzug gesehen. ES nahmen teil die gesamte
kath. theologische Fakultät, das Domkapitel, viele Geistliche,
einige hundert Studenten und eine große Zahl weiterer
hochaugesehener Persönlichkeiten. Es wurden von Professor
Dr. Belser namens der Fakultät und Universität, von einem
aktiven uud einem alten Herren der Studentenverbindung
Alamania namens dieses Vereins, von cmuä. tdeol.Remmele
namens der Schüler und von Stadtschultheiß Noll im
Auftrag der Stadt Horb Lorbeerkränze am Grabe nieder-
gelegt. Der Dekan der kath.-theol. Fakultät hob in seiner
Trauerrede hervor, daß der Verstorbene den hervorragendsten
Gelehrten der Gegenwart ebenbürtig an die Seite zu stellen
ist. Stadtpfarrer Stahl widmete dem großen Sohne der
Stadt Horb gleichfalls einen tiefempfundenen Nachruf. Ein
von den Studierenden deS Wilhelmsstifts in Tübingen ge¬
sungener Chor beschloß die ernste Feier.

Nrrfrirrge«, 3. Juni. Dieser Tage wurde hier das
I . Süßer gehörige Gasthaus zur Rose an Adlerwirt Hamm
um 17 000 uud das Metzger Schmid gehörige Gasthaus
zur Krone an Fr. Wöruer in Pfalzgrafevweiler(Sohn des
verst. LammwirtS Wöruer hier) um 20 600 verkauft.

Are«de«stadt, 5.Juni. Ein bedauerlicher Unglücks-
fall ereignete sich am letzten Samstag im städt. Steinbruch.
Als um 9 Uhr, nach der Vesperpause, die Arbeiter ihre
Arbeit wieder auszunehmen im Begriffe waren, stürzte, infolge
eines Fehltritts, der bei Maurermeister Wilhelm Frey hier
beschäftigte verheiratete Steinbrecher Karl Wolf von einer
ca. 12 m hohen Felswand herunter und zog sich hiebei eine
schwere Kopfverletzung mit Eröffnung der Schädelhöhle zu.
Wolf, deffen Zustand sehr bedenklich ist, »befindet sich im
hiesigen Bezirkskrankenhaus in Verpflegung; es ist jedoch
wenig Hoffnung auf Wiederherstellung desselben vorhanden.

Stuttgart, 2. Juni. Wetueiufuhr. Nach einer von
dem Kgl. Finanzministerium an das ReichSamt des Innern
mitgetetlteu Nachweisung sind zum Verschneiden inländischer
Rot- uud Weißweine im Kalenderjahr 1904 tm ganzen
S8L4 Hektoliter ansläudische Verschnittweine verwendet
worden, (infolge deS eigenen guten Herbstes gegenüber dem
Vorjahre mit 3609 Hektolitern um 775 Hektoliter—21,5
Prozent weniger). Was die Verteilung deS eiugeführten
Berschnittweins auf die einzelnen Produktionsländer avbe-
langt, so stammt die größte Einfuhrwenge im Jahr 1904
aus Spanien(1657 Hektoliter—59,9°/»); die Einfuhr aus
Italien, welche vor wenigen Jahren noch weitaus die erste
Stelle einuahm, ist von 1011 Hektoliter im Jahr 1903
auf 704 Hektoliter im Jahr 1904 zurückgegangeu. Am
schwächsten war die Einfuhr aus Frankreich, von wo nur
26 Hektoliter bezogen worden find. Am zahlreichsten wachen
von de« Verschnitt, der stets unter Steuerkontrolle stattfindcn
«uß, die Weinhändler Gebrauch. Von ihnen wurde im
Jahr 1904 2662 Hektoliter—93,9'/» Verschnittwein eiu-
gefühtt und damit 7288 Hektoliter—92,4°/° inländischer
Wein verschnitten. Von sonstigen Personen wird die zoll-

begünfligte Verwendung ausländischer Verschnittweine seit
einer Reihe n Jahreu wenig, von den Weinbauern gar
nicht beuü'

— Schr»̂ «lz«g Stuttgart—Zürch. Wie die Frkf.
Ztg. aus Bern meldet, hat die Generaldirektiou der schwei¬
zerischen Bundesbahnen sich bereit erklärt, die bestehende Ver¬
bindung Berlin—Stuttgart—Zürich durch Einlage eines
neuen Schnellzugs ab Schaffhausen 12 Uhr 6 Min. in
der von Württemberg beantragten Weise zu verbessern, uud
hat dies für den Sommer 1906 zugesagt.

r. Tübingen, 5. Juni. Von einem zweiten herben
Verlust ist innerhalb weniger Tage gestern, lt. Tübinger
Chronik, unsere Universität betroffen worden: Professor Dr.
von Franklin ist tm Alter von 75 Jahreu gestorben.
Mit ihm ist ein hervorragender Lehrer deS deutsche« Privat-
rechts dahingegangeu.

r. Schwenningen, 3. Juni. Der 4jährige Knabe
deS FäßleswirtS Müller zündete, als er zu Bette gelegt
war, den Spirituskocher, den er zu sich inS Bett legte, au,
wobei das Bett Feuer fing uud dabet der Körper des
Knaben so schrecklich verbrannte, daß er gestern morgen seinen
Qualen erlag. (Rottweiler Blätter.)

r. Göppingen, 4. Juni. In Verbindung mit dem
20. württ. Landesschießen fand Üm Freitag unter dem Vorsitz
»es Schützenmeisters Stohrer-Stutigart der Landesschützeu-
lag statt. Der seitherige stellvertretende Laudcsschützevmeister,
Kom.-Rat Mauser-Oberndorf, wurde einstimmig zum LaudeS-
schützrumetster gewählt. Nach der vorgenommenen Wahl wird
sich der LaudeSausschuß wie folgt zusammeusetzen: Miller-
Göppingen, Geßner-Eßlingen, Stohrer-Stuttgart, Ehrmanu-
Heilbronn, Reich-Weingarten und Baier-Ulm. Bei dem
Festmahl wurde ein HuldtgungStelegrammau den König
ttbgesandt, auf welches abends telegraphisch der Dank des
Königs aus Arolsen etutraf.

Deutsches Reich.
Berli», 5. Juni. Aus Paris meldet man demB. T.:

In den letzten Tagen verschärfte fich die Spannung
zwischen Deutschland und Frankreich, und es drohte
ine kritische Wendung. Doch dürfte die KrifiS eine gütliche

Lösung finden.
r. Vöhreubach (im bad. Schwarzwald), 4. Juni.

DaS hiesige Fischwasser wurde durch die Reinigung der
Akkumulatoren des Elektrizitätswerkes vergiftet. Der ganze
Fischstand wurde vernichtet. Der Schaden ist sehr bedeutend.
Tausende von toten Fischen werden angeschwemmt.

Gieße», 5. Juni. Unter außerordentlichem Andrang
deS Publikums begann heute vor -dem Schwurgericht der
Provinz Oberhefsen die Verhandlung gegen den deS Raub¬
mords an dem Pfarrer ThöbeS zu Heldenbergen und des
schweren Einbruchs in fünf Fällen angeklagten Metzgerge¬
sellen Oskar Hudde, sowie gegen den lediglich wegen zweier
Einbrüche Mitangeklagten Zuschneider Otto Walter.

F»lda, 5. Juni. Die Türme des hiesigen Domes
finge« anläßlich einer Illumination Ferrer und brannten
»ns, wobei eine 100 Ztr. und eine 35 Ztr. schwere Glocke
ru die Tiefe stürzten.

Ausland.
Paris , 3. Juni. Im Elysee fand heute ein Frühstück

zu Ehren deS Königs von Spanten statt. Der König brachte
einen Triukspruch auf den Präsidenten Loubet aus, in de«
er seiner Bewunderung für die große französische Armee
Ausdruck gab, auf die Frankreich mit Recht stolz sein könne.
In Chalons habe er die Macht der Artillerie bewundern
können, die würdig sei, als Beispiel zu dienen, sowie den
herrlichen traditionellen Elan der Infanterie uud die glän¬
zenden Attacken der Kavallerie. «AIS ich heute," fuhr der
König fort, «die Rethen Ihrer schönen Truppen durchschritt,
schlug mein bewegtes Herz höher, gemeinsam mit allen fran-
öfischen Herzen. Ich werde nicht vergessen, daß wir gemein¬

sam einer Gefahr entronnen siad, die in unseren Tagen daS
Leben aller Staatsoberhäupter bedroht, und daß ich inmitten
Ihrer braven Kürassiere die Feuertaufe erhalten habe. Ich
-.chebe« ein Glas auf Ihre Gesundheit, auf den Ruhm der
Armee und auf daS Glück Frankreichs." — Präsident Loubet
erwiderte: Die Armee wird stolz auf das Lob sein, das Ew.
Majestät ihr gespendet hat. Die Armee begrüßt in Tw.
Majestät den hochherzigen Chef einer unter allen Ländern
berühmten Armee, die Ihre erleuchtete Fürsorge ein ihrer
»länzendcn Geschichte würdiges Geschick verspricht. Im Namen
Frankreichs, dessen Herzen Sie durch Ihre Liebeswürdigkeit
zunächst und daun durch Ihren Mut doppelt gewonnen haben
und deffen heiße Wünsche Ihnen übermorgen in das befreun¬
dete Land folgen werden, das sich anschickt, Sie zu feiern,
trinke ich auf den Ruhm der spanischen Armee, auf eine
lange glückliche Regierung ihres Chefs und auf die Wohl¬
fahrt Spaniens.

Tokio, 3. Juni. Bei einem Erdbeben  in Hiro-
schima und Ujina sind6 Personen nms Leben gekommen
»ni>79 Pirsonen verletzt worden. 33 Häuser wurden zer¬
stört. Die Meldungen aus den anderen von dem Erdbeben
betroffenen Distrikten sind noch unvollständig, doch glaubt
man, daß der Verlust an Menschenleben und die Zerstörung
m Eigentum verhältnismäßig leicht sind.

A«Swärttge Todesfälle.
Christine Kleindirnst geb. Heizmann , 44 I . alt , Calw . —

Friedrich Weiß , Hafnermeister, SS I . alt , Calw -Stuttgart . —
Rosine Arnold , geb. Pfefferle , 44 I . alt , Dornstetten . — Viktoria
Fischer , 82 I . alt ,Horb. — Johanna Christians Höckele geb.
Fix , Adlerwirtm 45 I . alt . Birkenfeld.

Witter ««gSv,rhersage. Mittwoch, dm 7. Juni.
Wolkig, weniger warm, Regenfälle, einzelne Gewitter.
Druck und Verlag der T , W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.
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Die jährl. Brii - erkonferenz
findet am Mittwoch beu 7 . Juui von nachmittags 1 Uhr an in
Nagold im neuen Bereinshaus Zellerstift statt. ES wird herz¬
lich dazu einaeladen.

Das Opfer ist diesmal für die Tilgung der Vereinshausbau¬
schuld bestimmt.

Dekan Römer.

Nagold.

Nr » i » lL8r » N « i » K
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

an dem unerwarteten Htnscheiden unsres geliebten
Gatten , Vaters , Schwiegervaters und Großvaters j

AoL » » NI»

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung sagen
auf diesem Wege innigsten Dank

, die trauernden Hinterbliebenen
Katharine Reichert

mit ihren Söhnen Johann und Karl.
-- V., '

für den Umbau der Stadtkirche in Langenburg.
Ziehung am 4. Juli 1905.

Hauptgewinne ir .OOV Mk ., SOVV Mk ., 2VVV Mk.

Lose L 1 Mark
zu haben bei Gl.

Mistige Schirme!
Etwa 50 Stück ältere , seidene,

halbseidene, Zanella - und Baumwoll-
schirwe verkaufe ich zum Preise vor
40, 50, 60, 70, 80 --Z und 1 ^
Sämtliche sind gut hergerichtet.

Hl. Mvser , Schirmmacher,
in Nagold , Wolfbergstr.

Nagold.

Für unsere Samenputzerei
suchen wir zum sofortigen Eintritt
einen pünktlichen zuverlässigen

Arbeiter,
am liebsten gelernten Müller , bei
hohem Lohn.
^U »K. L « ivl »vr1 He OL « . ,

Oelfabrik.

Filialen

TÄgl . ^ N8g. «sr »ksi -uke.

LSLSvIrs rrvssv
öenetslAmeiLer lim üer>ilem8tslit KmlLlliiie inill üss öMZiislroLllim Ssileil.

re. 4T« tksrr«.
Suchen § le Ztekkung — — ——

haben Sie eine Stellung ru vergeben — — — — — — —
Aollen Sie - inwesen vorieilbaN verkaufen ocker Kaulen

Aollen Sie Men Sellanntmacbungen kttolge sicbern
so bsnutrsn 8is

KllMMSlN «/ ' ' " " . 7
Nie „ 8alii8oi,e ? r688k " , Kenkral -anrkiger lter K68illsnr8laöt u. lle8 6ro88i,ki ' rogium8

l ŝglivk 12 dis 38 Teilen grosses k Ônninl.

tl >e röItu >ig8lS8S ^ "-L 'dL '. tstkMisWds
Leitung lesen volle », sollten sieb äie
„Lsäisebe llrssss " bestellen.

Mgg -tMds:
morgen » slngsbsoäen Liaobriokteo und
'llelsj-rawios , sovis inlersssaats llsit-
Xrtiksl uoä spsooeoäs koiosns sto.

tdkNll-rsllW! L7'.LL
äeo neuesten Llaebrwbts » u.Depesebsn.

letsrtdoiiniilL̂ Es'L
vnlsrlisltungsblatt uoä wonatlicl,
svei LlaI äen „ 0 o «i r > « r
^kllgeweioer ^ nreiger kür llanävirt-
«obati , Karten -, Obst- u. Weinbau gratis.

Mir » . ß -llico
Xdoonsnt naeb Liuseoäuog 6er kost-
goittang unä 10 Ptg.-Uarks kur Fran¬
katur : I steman , I Lissndskn -llursduek,
sovis äen ssdönen Vlanälcslsnäsr.

Abonnent
gegen Vorsinssnäung äss Lstragss:
sins grosse Wsnäkarts von Lurop »,
ksrtig ruin ^ ukkängen kür Llk . 1.—,
naeb ansvärts kranko LIK. 1.60 (statt
Llk . 10.—) ; eins lVsaäksrtö von
ksäsn unä V/Ürtt«mbsrg Nk . 1.—,
naeb ansvürts franko Llk . 1.60 (statt
Llk . 6.—) ; boiäo starten aus . naeb
ansvürts franko Llk . 2.60 . Lins
Lomptoir - Vlsnäksrts äss äsutsobsn
Rsiekss , nebst Ltations -Veraeiebnis
unä Vsrksbrs -IIanäbneb an LIK. 3.—,
naek ausvürts krk . LIK. 3.30. Aus
llsutsoklsnä » grossen lagen " , Lr-
innsrungen ans äsn >Kriegs 1870/71,
180 Leiten , gross (juart init 8 Illu¬
strationen ,nur 50 Mg. (sekön gsbnnä.
init rsiob . Oseksnvsrsisrnvg Llk .1.50)
kranko . „Von stsrlsruks „soll Lbiosgo " ,
boebintsrsssants Lekiläsrnngsn ams-
rlkanlsebsn I ŝdens unä Ltreikaügs
änreb 8t . b-onis , 3 . ^ nü „ 152 8sitsn
gross tznart mit 16 Riläsrn nnä einer
Lsskarts , nur 60 Mg. kranko . — kreis
kür Llielitabonllsntsn LIK. 1.50. —

Vas „ vürgerlioks Oesstrbuck " rnm
VvrsuZsprsis von 50 ? kß., naob aus-
värts 20 ? kK. msbr kür karto . Das
koebslssants kraebtverk „ Im kluge
äurek äis ltlslt " , sntk . 210 Künstls-
risebs Illustrationen aus aller Herren
I^Lnäer naeb Llaturauknskmsn mit
srlSntsrnäem Isxt in boobslsßantem
Linbanäs , kür LIK. 3.—, naeb ans-
vürts LIK. 3.50 kranko (statt LIK. 10.—).
„LIsiiss laurikslbum ", sutb . 116 Lom-
positionsn kür Llavler unä OssanA,
208 Leiten stark , in kraebtbanä
LIK. 3-—, naeb ausvärts LIK. 3-50
kranko (statt LIK. 8.—). „Aus äsm
Nsiobo äer Illusik" , in äsr ^ nskübruvA
Sbnlieb vis äas nsns Llusik -^ Ibiim,
zsäoeb inballlieb ganx vsrsebisäsn,
sntk . 110 Xompos . kür Xlavisr nnä
OssanA Llk . 3.—, naeb ansvärts
Llk . 3.50 kranko (statt LIK. 8.—).
„Krosssn praoklglodus " , 140 em Um¬
fang , 33 vm Ourebmssssr , 54 em
Höbe , 18k»rbiA LIK. 8.50 , naeb aus-
vkrts lokl . leiste LIK. 10 .— franko
(statt es . Llk . 20 .—).

okns kost-
sustellxsdükr.LblMllkillkllt8nrkl8 nu »' M . l.8li fiil Ke! Î olislö

vio „SLäisvkv krv 88v" I8t still kLIllMvllbiLU, ÜL8 voll IMS
zA- Lll llllä Mß Kvrll Kstiv8vll virä llllä 8stMv äLdvr ill -ds

koillvr kLwilio llllä lll koillvr Virl 8vdLtt tedlvll.
llis „ösliisodo firesos " öisnt 8sit lakrsn a>8 ofiiriölle8 pubIi'I«Ltion8organ kür Nie 8täliti8oken Lskörüen
von l<Lrl8ruko u. iiir eine ksihs von 8taat8 -, Militär-, öorirl <8- u. Vemsinliebskörcisn lie8 ganrsn i. anlis8

pi - odsnisuHn, « »»« gratis unä Irsnko.

vergib! bedeutende Gesellschaft (keine
Versicherung, kein Lager) an tüch¬
tige Herren auch an kleinsten Orten
Bedingungen: Beste Beziehungen,
täglich ca. 5 Std . Zeit , bis 300 ^
Kaution (gesperrte Sparkaffe ).
Uebermahme sofort.

Vorläufig Nebenbeschäftigung bei
hohem Einkommen.

G .fl Adressen des. oub k . 8. 690
fis »8SN8toin L Voglon, A. G.
ösi -Iin VV. 8.

iiooürsit8-kinlallung.
Zur Frier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Vo » iLvr8l » K «IviL 8 . HlLMlL 1008

!in das Gasth.z.„ Löwe »" in Oberschwandorffreundlichsteinzuladen.

! ULrl ? 1si3cLmLmi s ^ Lris Hölslö
! Bäcker T Tochter des
! Sohn des Jakob Fleischmann T Michael Hölzle, alt Gemeinde-

Bauer in Birkenhos. ^ Pfleger in Overschwandorf.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichneter hat hier eine

Arrtomodil -Kutfcherei
eröffnet und möchte sich der titl . Einwohnerschaft von hier und auswärts
bestens empfehlen.

M . Das Automobil ist neuester Konstruktion und äußerst zuver¬
lässig, daher Fahrgelegenheit nach allen Richtungen.

Hochachtungsvoll

klingst!'. 425.

Eisenbahn-Paketadressen
zu Expreßgut , 2 Stück für 1 Pfg . sind zu haben bei

iS.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am
Mittwoch den 7 . Juni

abends 8 Uhr
im Gasthaus z. Köhlerei
18 L 38 qm Acker

imSchrosenmttKarioffeln angeblümt
26 a 24 qm Acker

Hinter Bar « mit Dinkel angeblümt
18 s Acker

am Katzenstelq mit Haber angeblümt
24 a 18 qm Wiese

auf der Docknau, sowie
23 a 26 qm Wiese

daselost.
Karl Harr , Seifensieder.

Güudriugeu.
Einen 11 Monate alten
Simmentaler

Farren
hat zu verkaufen

Gemeindepfleger Mock.

Hübsch
find Alle , die eine zarte , weiße Laut, rofigeS
jugendfrisches lussvd «« u. ein keiäedt ods»
8»wmor8pr»s8«u und Lautiureilligkeite»
haben , daher gebrauchen Sie nur:

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann 6c Co . , Radebenl
mit Schutzmarke : Steckenpferd

K St . 50 ^ bei : « . IV.
Otta

Nagold.

empfehle« wir folgende Karte«:
Uv « « ck« n HVürtt.

1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 2 : Hohloh«
Baden . Bl . 3 : Calw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt 5:
Horb -Nagold -Dornstette « . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ SO, aufgez . 2

A » rt « ck« » wltrttoiiadSrgtsod :«» 8eI »vv» r »vr» 1Sv «?r « 1» >»,
1 : 70,000 , Bl . 1- 5, unaufgez . k A ( 1 —, aufgez . k ^ 1.50.

A » rt « ckv» » » tarn Solrwni 'NHvnIck« », Cnz -, Nagold - und Murgtal
1 : 100,000 , unaufgez . K ^ 0.80, aufgez . 1.20.

von » 1 : 400,000 , 75
«1« » » »Ittlor « »

Zwischen Freudenftadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40,000 , ^ 1, aufgez . ^ 1.50.

» » » Mrnrt «, ck«r Agl . w « rtt . « korit - atsr » « » « nIMrg > » ck « Mw.
I : 100,000 , aufgezogen SO -4-

L » rt « ät« o Isncklis «!»« » SvtawnrnwMckvorsM », 1 : 50,000.
Str » »»« i»pi7« S1Ir »»rt « , INr

1 : 300,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
»vNwNdlvelN « » 401̂ in 9 Bl .,

1 : 150,000 k 80
vo » St « ttU » rt » weiterer

1 : 200,000 , ^ 1 1.—, auf Leinwand 1.40.
H « ker »teKt »1r» rt « von » Avnlgret «^ VNrtte « »>>era,

1 : 400,000 , ^ 1.20.
»dernEtalknrten , 1 : 100,000 k 30 ^f, 1 : 160,000 k 15
V » p » gr » pA . Ltl » » cke« HSnI ^ reted » Al0rtt « n »l»« rg in 65 Bl .,

1 : 50,000 , 1 Bollblatt 75 - f, 1 Srenzblatt 60
Anrt « ck« o ckentn «^ « » kteled « (1VNrtte »»N« r >rtavI »er ikntell ) ,

1 : 100,000 , k 1.50.
A« n « t « p « Ur » pd . Mnrt « v » n Vttrtt « naiver ^ (Höhinkurvrnkartr ),

1 : 25,000 , Bl . 83 Altensteig . Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 78 Simmers-
feld . Bl . 67 Calw , Bl . 95 Herrenberg , Bl . » 4 Nagold , k ^ 1.50.

N« n « VerlNelarodrnrt « von AlArttona ^ or » , 1 : 600,000 , 30
ILnrte cke» « ockenne « » mit

1 : 200,000 , ^ 1.50, aufgezogen ^ 2.—.

UebersichtSkarten werden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karten können

Reisehandbücher , Führer , Karte « « . Pliiue aller Länder « . Städte
von uns bezogen » erden

Gl. HV. L» l 8«r 's<;1ur Buchhandlung.
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